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Das passiert bereits! Blinde Flecken!Das wird passieren! Ist das genug?

Am Beispiel von

4 Partner  5 Jahre +/- 500 Betriebe ca. 50-50 
D/NL  Beratung, Matching, Seed Funding



Das ist umgesetzt! Blinde Flecken!Das wird umgesetzt! Ist das genug?



Das ist umgesetzt! Blinde Flecken!Das wird umgesetzt! Ist das genug?
Investments 3 Jahre



Blinde Flecken!Das wird umgesetzt! Ist das genug?
Erfolgsfaktoren

Das ist umgesetzt!



Je weiter oben links, desto besser ist die Region
als Ganzes auf die CE-Transformation vorbereitet.
Derzeit gibt es jedoch große Unterschiede
zwischen den Unternehmen, was die Umsetzung
erschwert.

Blinde Flecken!Das wird umgesetzt! Ist das genug?
Fokus auf Teile nicht Ganzes

Das ist umgesetzt!
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Sie rechnen sich dort, wo Betriebe die Illusion geschlossener Kreisläufe

hinter sich lassen, nicht auf die Politik warten und stattdessen in soziale,

materielle und energetische Systeme investieren, die mit

unvermeidbaren Verlusten verantwortungsvoll umgehen – indem sie

bewusst gestalten, welche gemeinsamen Annahmen, Routinen und Ziele

(‘Agreements’) sie im Betrieb und in Zusammenarbeit mit anderen

Betrieben in der Region leben wollen und können.

Rechnen sich die Investitionen?
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